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Anzergenzerle 15 2 ,̂ die Rcklamen-
|etle 40 4 . Bei unverändert. Wieder-
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Amtlicher teil.
Bekanntmachung,

betreffend Beschlagnahme der deutschen Schafschur,
Nachstehende Anordnungen werden auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw.
auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszrm
stand vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung.
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra¬
fen verwirkt find , nach 8 6 der Bundesrats -Verordnungs
über Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 357) bestraft wird .*) Auch kann der Mi¬
litärbefehlshaber die Schließung der Betriebe anordnen,

t § 1. Inkrafttreten.
Tie Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit

Beginn des 18. September 1915 in Kraft.
§2 . Von der Bekanntmachung betv offene

Gegenstände.
Von der -Bekanntmachung betroffen sind:

1. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1914/15 sowie
das Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien (im nach¬
stehenden kurz „Wollertrag 1914/15" genannt ), soweit er
noch nicht gemäß den „Ausführungsbestimmungen zur Be¬
schlagnahme der deutschen Schafschur 1914/15" (W. 1. 2501/3.
15 K. R. A.) in das Eigentum von Fabrikanten voni
Heeres- oder Marinebedarf übergegangen ist,

2. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1915/16 , gleich¬
viel, ob er sich bei den Schafhaltern , an sonstigen Stel¬
len oder noch auf den Schafen befindet, sowie das Woll¬
gefälle bei den deutschen Gerbereien (im nachstehenden
kurz Wollertrag 1915/16 genannt .)

8 3. Beschlagnahme.
Tie von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(8 2) sind beschlagnahmt. i
Tie Beschlagnähme hat die Wirkung, daß die Vor -i

nähme von Veränderungen an den von ihr berührten Ge¬
genständen verboten ist und rech-tsgeschäftliche Verfügungen
Wer sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen . Trotz der Be¬
schlagnahme sind alle Veränderungen und Verfügungen zu-
lässig, die durch diese Bekanntmachung ausdrücklich ge¬
stattet sind, oder die mit Zustimmung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums in Berlin , Kriegs -Rohstoff -Abtei-
lung, erfolgen.

8 4. Waschen der beschlagnahmten Wolle.
. Das Waschen des beschlagnahmten, noch nicht an Fa

brikantcn für Heeres- und Marinebedarf verkauften Restes
des Wollertrages 1914/15 und des beschlagnahmten Wall
ertrages 1915/16 wird wie folgt geregelt:

Tie Wolle muß spätestens 12 Wochen nach dem Scheren
oder Fallen in eine der nachstehend aufgeführten Wäsche¬
reien zum Waschen eingeliefert werden:

Bischweiler Carbonisier-Anstalt und Wollwäscherei A.-G.
vorm. E. Lix, Bischweiler, Kr. Hagenau i. Elf .,

Bremer Wollkämmerei, Blumenthal , Provinz Hannover,
H. Katz Sohn , Cassel,
Mosbacher u. Co., Cassel,
Emil Rubensohn u. Co., Cassel-Bettenhausen,
Wollwäscherei und Kämmerei Döhren-Hannover , Han¬

nover-Döhren,
Voigtländische Carbonisier-Anstalt A.-G., Grün . b. Len¬

genfeld i. V.,
Kirchhainer Wollwäscherei G. m. b. H., Kirchhain N. L.,
Ostpreutzische Dampfwollwäscherei A.-G., Königsberg i.

Ostpreußen,
Leipziger Wollkämmerei, Leipzig,
Bremer Wollwäscherei, Lesum b. Bremen,

A. Weller, Leutersbach b. Kirchberg i . Sa .,
J ™ auer  Wollkämmerei Georgi u. Co., G. m. b. H.,

Mylau i. V.,
Wollwäscherei und Carbonisier-Anstalt Neuhütte , Gebr.

Lenk, Neuhütte b. Lengenfeld i. V.,
deutsche Wollentfettung A.-G., Oberheinsdorf b. Reichen

bach i. V.,
Rothenburger Wollwäscherei Carl Heine , Rothenburg

a. d. Oder,
Wollwäscherei und Carbonisier-Anstalt Fr . W. Schrei-

terer, Unterheinsdorf b. Reichenbach i. V.,
H- Schroth, Wurzen,

Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg,
ä/. Tretrich u. Co., Lengenfeld i. V.

Wäschereien sind durch die Heeresverwaltung der-
ieieri, , rden, die Wolle binnen acht Wochen nach Ein-

wttfrei , d. h. mit einem bei der Analyse festge-
n ^ ttgehalt von höchstens 1/2 vom Hundert , zu wa-

khg„ 17r ~ cos Verkaufsgewicht auf einen Feuchtigkeitsgrad
^ Hundert konditioniert festzustellen. Sie sind

>menaeo worden, die Wäsche der zugeführten Woll-
825 ^Me mit ihnen vereinbarten Tarifsätzen, d. h.
reätn/ " / Rr 1 Kilogramm auf gewaschenes Gewicht ge-

ernschließlich Sortierung bis zu 20 vom Hundert

skrast r!^ * ^esangnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
alloemp?» iU  zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
bestraft- ^ Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,

schaiir̂ ĉ - einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
kauit ' ? eschüdigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
MW» * T r ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsge

HTr 'l 1:6" ihn abschlietzt;
zri bp- J Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände

3. wer hen Ten  und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
zuwiderhandelc^ 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen

Unter- und Nebensorten, und 0,05 Mk. für 1 Kilogramm
Zuschlag auf gewaschenes Gewicht bei Sortierung über 20
vom Hundert Unter- und Nebensorten gerechnet, bei soforti¬
ger Barzahlung ohne jeden Abzug (Verpackung zu Lasten
des Käufers ) zu bewirken. Der Waschlohn ist der Wä¬
scherei vor Ablieferung der fertiggewaschenen Wolle von dem
Verkäufer der Wolle zu erstatten.

Tie Wäschereien unterstehen der dauernden Ueberwachung
durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums in Berlin.
8 5. V er kämmen der beschlagnahmten Wolle.

Das Verkännnen, des Wollertrages 1914/15 und des
Wollertrages 1915/16 ist verboten , soweit nicht durch aus¬
drückliche Verfügung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin hierzu
Erlaubnis erteilt worden ist.
8 6. Veräußerung derbes chlagnahmtenWolle.

Die Wolle darf nur veräußert werden:
a) an die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft , Berlin SW.

48, Verl . Hedemannstraße 3,
b) an Personen, Firmen oder Gesellschaften, welche die Wolle

unmittelbar oder mittelbar an die Kriegswollbedarf -Ak-
liengesellschaft , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 3,
verkaufen.

Ter Schafhälter hat die Wolle , wenn er an einen Händ¬
ler veräußert , frei nächste Bahnstation , wenn er an die
Kricgswollbedarf -Aktiengesellschaft .Berlin veräußert , frei
Wäscherei zu liefern ; der Händler hat die Wolle stets frei
Wäscherei zu liefern.

Die geschorene Wolle oder das Wollgefälle bei den deut
sehen Gerbereien muß spätestens zehn Wochen nach der Ein
lieferung in eine der zugelassenen Wäschereien (8 4) in das
Mgentum der Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft Berlin
übergegangen sein.

Tie Mengen einer Partie , welche ein Sch.afhalter an die
Kriegswollbedarf -Mtiengesellschaft Berlin verlauft , müssen!
mindestens 1000 Kilogramm Rohwolle , die Mengen einer
Partie , welche Richtfchafhalter an die Kriegswollbedarf -M-
tienegesellschaft Berlin verkaufen , mindestens 7000 Kilogramm
Rohwolle betragen.

Bis zum 31. Dezember 1915 müssen sämtliche Bestände
des Wollertrages 1914/15 in das Eigentum der Kriegswoll-
bedarf-Mtiengesellschaft Berlin übergegangen sein.

. Zu diesem Zweckes st es gestattet, int Monat .Dezember auch
kleinere Mengen als die im vorstehenden genannten Mindest¬
mengen an die KriegsWoMedarf -Mtiengesellschaft Berlin
zu verkaufen.

8 7. Uebernahmepreise.
Für das nach 8 4 festgestellte Verkaufsgewicht reinge¬

waschener Wolle hat die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft
Berlin dem Verkäufer,
a)  soweit er Schafhalter ist, den auf Grund der durch die

Bekanntmachung vom 22. Dezember 1914 über die Höchst¬
preise für Wolle und Wollwaren festgesetzten Höchstpreise
für gewaschene Wollen festgesetzten Uebernahmepreis,

b) soweit er nicht Schafhalter ist, diesen Uebernahmepreis
zuzüglich einer Vermittlungsgebühr von 2 dom Hundert
zu zählen.

Ueber den von der Kriegswollbodars -Aktiengesellschaft zu
zahlenden Uebernahmepreis entscheidet mangels Einigung
endgültig die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Preußi¬
schen Kriegsnnnisteriums in Berlin nach Anhörung einer
Sachverständigen-Kommission, deren Zusammensetzung die
Kriegs -Rohstoff-Abteilung unter Zuziehung von Sachver¬
ständigen aus den Kreisen der Tuchfabrikanten , der Woll-
händler und der Schafzüchter bezw. Gerber -Sachverständi¬
gen vornimmt.
8 8. Verteilung der beschlagnahmten Wolle.

Die Verteilung der beschlagnahmen Wolle erfolgt durch
die Kriegswollbedars -Aktiengesellschaft, Berlin SW . 48, Verl.
Hedemannstraße 3. Diese Gesellschaft verteilt die von ihr
erworbene Wolle unter Genehmigung der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Kgl. Preußischen Kriegsministeriums in Ber¬
lin an solche inländischen Verarbeiter , welche die Wolle nach¬
weislich zur Ausführung von Aufträgen der deutschen Heeres
oder Marineverwaltung brauchen.

Tie im 8 4 genannten zugelassenen Wäschereien sind
durch die Heeresverwaltung verpflichtet worden , für die
Ueberwachung der endgültigen Ablieferung der von ihnen
gewaschenen Wolle an nur solche Verarbeiter zu sorgen, die
ihnen von der Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft als Em
pfänger aufgegeben werden.

8 9. Ausnahmen.
Soweit der im 8 2 genannte Wollertrag 1914/15 bis zum

Ablauf des 31. August 1915 bereits in die in den „Aus¬
führungsbestimmungen zur Beschlagnahme der deutschen
Schafschur 1914/15" (W. I. 2501/3. 15 K. R. A.) genannten
Wäschereien eingeliefert worden ist, darf er noch nach Maß¬
gabe dieser Ausführungsbestimmungen gewaschen und —
soweit er bis zum 31. August 1915 bereits an solche in
ländischen Verarbeiter verkauft ist, die die Wolle zu Heeres-
oder Marinelieferungen verarbeiten — an diese abgeliefert
werden.

8 10. Freigabe.
Anträge von Schafhaltern auf einmalige Freigabe ge-i

ringer Mengen aus eigenem Besitz bis zum Höchstgewichtevon
5 Kilogramm Rohgewicht (Schmutzwolle), die nur im eigenen
Haushalt des Schafhalters versponnen und verwendet wer¬
den dürfen, können mit der Kopfschrift „Wollbeschlagnahme"
an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl . Preußischen
Kriegsministeriums , Sektion W. I., Berlin SW . 48, Verl
Hedemannstraße 11, gerichtet werden.

Von denjenigen Wollen, deren Ankauf die Kriegswoll-
bedarf-Aktiengesellschaftablehnt , sind innerhalb zwei Wochenj
nach Empfang des ablehnenden Bescheides Muster unter
genauer Angabe der abgelehnten Mengen an die Kriegs-

75. Jahrgang
Rohstoff-Abteilung des Kgl. Preußischen Kriegsministeriums,
Sektion ü . I., Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 11

sbvden. Die Kriegs -Rohstoff -Abteilung bestimmt über
die Verwendung dieser Wollen oder gibt sie frei.

. 8 11- V e r b o t d e r v o r z e i t i g e n S chu r.
was Scheren der Schafe zu einer früheren als der in

anderen Jahren üblichen Zeit ist verboten.
8 12. Anfragen und Anträge.

Alle auf die vorstehende Bekanntmachung bezüglichen
Anfragen und Anträge sind mit der Kopfschrift „Wollbe¬
schlagnahme" an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kgl
Kriegsministeriums , Sektion Vf.  I ., Berlin SW 48 Verl
Hedemannstraße 11, zu richten.

Frankfurt (Main ), den 17. September 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Betrifst : Versorgung der in landwirtschaftlichen Betrieben
beschäftigten Gefangenen mit Brot.

Tas Landesgetreideamt hat genehmigt , daß die in land¬
wirtschaftlichen Betrieben beschäftigten Gefangenen und
Wachtmannschaften aus den Beständen der selbstversorgungs-
berechtigten Arbeitgeber in Höhe der den Gefangenen zu-
stehenden Mehlrationen verpflegt werden.

Den Selbstversorgern sind für das hiernach benötigte
Brotgetreide und für die erforderliche Zeit besondere Mahl¬
karten auszustellen.

Tillenburg , den 15. September 1915.
Der König!. Landr at : I . V. : Daniels.

ZeichRt öie III. KrikgMlchx!
schür Kichmiggtlig: Mittwoch, dm 22. Zepl.

ßiehtamtiieber Teil.
Mt weißer Mette.

31fö der Reichskommissar für Deutsch-Oitafrika Hermann
Wißmann sein Amt im Jahre 1890 niederlegte , sagte Bis¬
marck vvii ihm: er ist mit weißer Weste zurückgekehrt. Wiß-
mann hatte in der neuen deutschen Kolonie keinen leichten
stand aber er hatte nichts getan , was einen Flecken auf
dem blanken Schilde seiner Ehre hinterlassen hätte ; nichts
Unsauberes hatte er berührt , das kleben geblieben wäre.
Das von dem ersten deutschen Kanzler auf den ersten deut¬
schen Reichskommissar aiigewendete Bild wurde zu einem
geflügelten Wort . Auf die Reinlichkeit seiner Handlungen
hat der Deutsche von jeher den höchsten Wert gelegt Wie
jeder Sterbliche , so hat auch der Deutsche seine Mängel;
aber der Schmutz, das Unehrenhafte ist ihm in der Seele
zuwider. Dias zeigt auch wieder der große Krieg. Unsere
Feinde haben sich heiser gelogen und an Verdächtigungen
und Unterstellungen zur Verunglimpfung des deutschen
Namens geradezu Uebermenschliches geleistet . Die Sonne
E alles an den Tag bringt , wird nach dem Kriege vor
aller Welt beweisen, wie faustdick Schmutz und Flecken un¬
sere Feinde schändeten, und daß das deutsche Volk mit
weißer Weste aus dem Völkerringen hervorging.

Es ist vor "bett neutralen Völkern und vor der Ge¬
schichte längst erwiesen, daß die yon unseren Feinden er¬
hobenen Anklagen, die Deutschen führten den Krieg in bar¬
barischer Weise und begingen die gräßlichsten Grausam-
reiten, die Lügen und nichts nts Lügen ivuren. Tngegen
stehen jedermann, der hören und sehen und sich ein objek¬
tives Urteil bilden will , untrügliche Beweise der Grausam-
kerten unserer Feind vom Beginn des Krieges an zur Ber-
^ung - Es soll hier aber nicht von Grausamkeiten an
Verwundeten, von der Verwendung von Dumdumgeschossen,
von Mord und Brand und Vergewaltigung die Rede sein!
Es sollen die unsauberen Praktiken unserer Feinde betrachtet
^den , dre nicht nur nicht die Gesetze des Kriegs- und
Völkerrechts respektieren, sondern die schamlos auch die all¬
gemeinen Anstandsregeln verletzen, um für sich einen Gewinn
herauszuschlagen. Sie lügen und betrügen in so schamloser
Weise, daß man bei der Auszahlung der Kriegsentschädi¬
gung einmal wird aufpassen müssen, ob sie nicht auch
falsches Geld werden einzuschmuggeln versuchen. Das
Schmierige ist ihnen in dem Matze zur zweiten Natur qe-
worden, daß sie es nicht wieder ablegen können.

^Kann es etwas Elenderes geben , als die Telegramm-
und Brref-spionäge , die neuerdings von unseren Feinden
zur Spezialität ausgebildet und mi ^ Eifer ausgeübt wird'
Päpstliche Telegramme an deutsche Bischöfe 'werden unter-
schlagen, Mitteilungen des Königs von Griechenland an
deutsche Adressen werden aufgefangen . Der Vatikan hat sich
ffnotlgt gesehen, zum Schutze seines brieflichen und draht-
üchen Verkehrs besondere Maßnahmen zu treffen . Die grie-

Presse i,r empört über das nichtswürdige Verhalten
der schemhelllgen Dreiderbandsstaaten , die die denkbar zv-
mschste Lpionage ausübten . Die Handlungsweise des Drei¬
verbandes, der nach deutschen Spionen schrei , um die Auf-
merksamkert von seiner eigenen Arbeit abzulenken, entspricht
ganz ferner sonstigen Heuchelei. Aber die heuchlerische Maske,
dre das wahre Gesicht des Dreiverbandes verhüllte , be-
grnnt zu fallen . Der Depeschen-Diebstahl in Athen, die
Brresunterfchlagungen in Rom vollenden die Entlarvung.

Grefes Kapitel gehört auch die Auffängung des draht-
losen Telegrammes , das der österreichische Botschafter in
Washington, Dumba , seiner Regierung übersandte durch
englische Spione . Der Fall war so ordinär , daß der' ameri¬
kanische Minister Lansing auf die dom deutschen Botschafter
erhobenen Vorstellungen hin seine äußerste Entrüstung dar¬
über aussprach und die Zusicherung gab, daß die Angelegen-



heit dem Justizdepartement vorgelegr werden würde . In
derselben Weise wie das wichtige Telegramm waren auch
Briefe des österreichischen Diplomaten unterschlagen worden.

Mit dieser Methode haben unsere Feinde eine neue
Mode in die Kriegführung hineingetragen , die ein unaus¬
löschliches Mal ihrer Schande ist und das Gegenteil einer
ehrlichen Kampsesweise darstellt . Spione , Verräter , De¬
peschendiebe, das alles bildet eine ganz aparte Zunft im
Schoße unserer Feinde und gibt diese für ewige Zeiten der
Verachtung Preis . Ein Ekel überlüuft uns bei allen Bei¬
spielen ähnlicher Art , die die Geschichte aufweist . Es ist
aber bezeichnend , daß unsere Feinde jetzt zu diesen schä¬
bigsten und verabscheuungswürdigsten Mitteln greifen , um
dem Gegner zu schaden, der nur mit ehrlichen Waffen
kämpft , und dem es schwer genug ankommt , auch noch- gegen
den Schmutz ankämpfen zu müssen . Aber es darf uns am
Ende eine Genugtuung sein, daß wir nicht nur militärisch,
wirtschaftlich und finanziell , sondern auch- moralisch als
Sieger diesen Krieg bestehen und mit weißer Weste aus ihm
hervorgehen.

Dke TlrgosLrerichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 17. Sept . (Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne  wurde den Franzosen  nord¬

westlich von Perthes  durch einen Handgranatenangriff
ein Gr ab e nstü  ck der vorderen Stellung entrissen . Ein
Gegenangriff  wurde abgeschlagen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südlich von D ü n a b u r g wurde die Straße Widsh-

Goduzischki - Komai erreicht . Widsh  wurde
heute früh nach heftigem Häuserkampf genommen.  Nord¬
westlich, nördlich und nordöstlich von Wilna  wird unser An¬
grifffortgesetzt.  Tie Lage östlich von Olita - Grod-
no  ist im wesentlichen unverändert . Tie Szczara  wurde
bei dem gleichnamigen Orte überschritten.

Auch bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern erzwangen unsere Truppen an
mehreren Stellen den Szczara - Uebergänz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Tie Sumpfgebiete  nördlich von P i n s k werden vom
Feinde gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Von den deutschen Truppen nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  17 . Sept . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Russen versuchten, die Wir¬

kung unseres gestern gemachten Flankenstvßes nordöstlich von
B u c z a c z 'durch einen Gegenangriff zu vereiteln . Sie wur¬
den geworfen. Unser Artilleriefeuer vernichtete hierbei ein
feindliches Panzer -Automobil . .Bon den drei Offizieren der
Besatzung wurden zwei getötet , einer unverwundet gefangen
genommen . Von der Mannschaft blieb alles , mit Ausnahme
eines gleichfalls in Gefangenschaft geratenen Chauffeurs , tot
am Platze . Im übrigen ließ in Ostgalizien und an der
Jkwa - Linie  die Gefechtstätigkeit wesentlich nach. Me
Lage blieb völlig unverändert . Angesichts der Unmöglichkeit,
in "diesen Räumen einen Erfolg zu erringen , führt der Feind
neuestens um so heftigere Angriffe gegen unsere im wol-
hhnischen Festungsgebiet  stehenden Streitkräfte . Die
gestern entbrannten Kämpfe dauern noch an . An der Szczara
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Tiroler Front
fanden gestern wieder vielfach Artilleriekämpse statt . Nach¬
mittags wurde das feindliche Feuer gegen die Hochfläche von
Lasraun und Vilgereuth heftiger . Heute nach Mitternacht
griff starke italienische Infanterie den Monte Coston und
unsere Stellungen nördlich dieses Grenzberges an . Diese Vor¬
stöße wurden unter beträchtlichen Verlusten des Angreifers
abgewiesen. Im Kärntner  Grenzgebiet entfaltete die geg¬
nerische Artillerie namentlich gegen den Raum von Tarvis
eine lebhafte Tätigkeit . Dieser Ort und zwar insbesondere
das dortige Spital wurde aus den Stellungen nächst des Grenz¬
baches von Sumdogna von weittragenden Geschützen beschossen.
An ' der küstenländischen Front setzte der feindliche Angriff
gegen den Raum von Flitsch  wieder ein . Mehrere Vorstöße
der Italiener wurden zurückgeschlagen; die Kämpfe sind jedoch
noch nicht abgeschlossen. Weiter isonzoabwärts bis einschließlich
des Görzer Brückenkopfes herrschte verhältnismäßige Ruhe.
Einige Ortschaften südlich Görz und der Nordwestrand der Hoch¬
fläche von Doberdo standen unter lebhaftem feindlichen Ge¬
schützfeuer. Westlich San Martina wurden Annäherungsver¬
suche der Italiener wie immer vereitelt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  17 . Sept . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier meldet : An der Dgrd an e ll e nfro nt  hat sich nichts
verändert . Bei Angforta  hinderten wir durch unser Feuer
die feindlichen Besestigungsgrbeiten vor unserem rechten Flügel.
Unsere Artillerie zwang ein feindliches Torpedoboot,
das sich Sazlik Burup zu nähern versuchte, zur Flucht . Un¬
sere Küstenbatterien beschossen wirksam feindliche Minenleger
und die wichtigen feindlichen Stellungen in der Gegend von
Sedd ül Bahr. — In der Nacht vom 5. September nahm
eine unserer Aufklärungspatrouillen am Suezkanal  fünf
Kilometer südlich von El Cantara ein englisches Trans¬
portschiff  unter Feuer , da,s Munition auf dem Kanal
beförderte . Sie tötete die Leute auf dem Schiffe und beun¬
ruhigte durch Ueberfall eine feindliche Kompagnie , welche
in der dortigen Gegend lagerte . In der Nacht vom 9. zum 10.
September sprengte eine andere türkische Patrouille mit Dyna¬
mit die Funkenstation östlich- Adjigeul ( ? ) am Kanal in die
Luft . An den anderen Fronten hat sich nichts verändert.

Konstantinopel,  17 . Sept . (W.B .) Das Hauptquar¬
tier meldet : Die Lage an der D a rd an e ll e n fro nt ist
unverändert . Unsere Ausklärungstruppen , die nach verschie¬
denen Richtungen vorgeschickt wurden , plänkelten bei jeder
Gelegenheit mit dem Feinde und kehrten nach jedem Angriff
und jedem Ueberfall mit Beute beladen zurück. Unsere Artil¬
lerie hat den Feind , welcher Schützengräben zu bauen versucht,
und gelegentlich Truppenansammlungen unserem Feuer aussetzt,
erfolgreich beschossen, Ansammlungen zerstreut und ihm Ver¬
luste beigebracht . Bei Sedd ül Bahr  hat unsere Artillerie
vom linken Flügel am 16. September eine große Explosion in
einer feindlichen Minenwerferstellung hervorgerufen und diese
außer Gefecht gesetzt. Ein Teil unserer Flotte hat einen Leucht¬
turm und eine Fabrik an der Südküste der Krim  mit Erfolg
beschossen. Das Geschütz- und Gewehrfeuer des Feindes hat
ihr keinen Schaden getan . In derselben Gegend hat sie vier

große vollbeladene rufiische Segelschiffe versenkt. An der
Irak - Front  haben unsere Freiwilligen in der Gegend
von Kalaat - ül-Medjim in der Nacht znm 12. September
ein Lager des Feindes überrumpelt , ihm große Verluste bei¬
gebracht und viel Beute abgenommen . Am folgenden Tage
wurde ein neuer Angriff auf das Lager gemacht. Der Feind
verlor mehr als 100 Tote und wurde aus einer Stellung ver¬
jagt . Am 16. September haben wir nördlich von Korna ein
englisches Flugzeug heruntergeschossen und die Flieger , einen
Feldwebel und einen Mechaniker , gefangen genommen. Nach
geringfügiger Instandsetzung benutzen wir das Flugzeug gegen
den Feind . Sonst nichts Neues.

t *' * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 16. Sept.

lautet : Nachmittags:  Kampf mit Handgranaten an den
Sappenköpfen im Abschnitt pon Neuville.  Me Beschießung
der Vorstädte von Arras  hat eine lebhafte Erwiderung unserer
Artillerie auf die feindlichen Batterien und Schützengräben
hervorgerufen . Minenkampf in der Gegend von Frife (Somme ),
-Geschützfeuer während der ganzen Nacht bei Rohe und Lassignh,
wo unsere Granaten Brände verursachten . In der Gegend von
Berry au Bac , in der Champagne bei St . Hilaire und
Auberive , in der nördlichen Woevre und in den Vogesen bei
Ban de Sapt war ' die Nacht gekennzeichnet durch ziemlich
lebhafte Artillerieaktionen . — Abends : In Belgien  im
Abschnitt von Nieuport wirksames Feuer unserer schweren
Artillerie . In der Gegend von Neuville und Roclincourt und
um Arras  sowie zwischen Avre und Oise energische Aktionen
unserer Batterien als Antwort auf ein heftiges Bombarde¬
ment des Feindes . Stets lebhafte Kanonaden um Sapigneul.
Am Seine -Marne -Kanal sowie nördlich des Lagers von Chalons
gegenseitiges Bombardement verschiedener Kaliber . Zwischen
Aisne und Argonnen  Kampf mit großen Wurfbomben
in St . Hubert (Argonnen ) mit wiederholtem Eingreifen unserer
Artillerie . Im Priest er Wald  e rief die Tätigkeit der deut¬
schen Minenwerfer eine heftige Antwort unserer Grabenge¬
schütze und unserer Feldartillerie hervor . In Lothringen
an der Seille und Loutre führten unsere Batterien Zerstörungs¬
feuer gegen die feindlichen Anlagen aus.

Der russische amtliche Bericht  dom 16. September
lautet : In der Gegend südwestlich Dünaburg  warfen wir
wiederholte deutsche Angriffe vor unseren Drahtverhauen zwi¬
schen der Straße nach Dünaburg und dem Samara -See zurück.
Kleine deutsche Reiterabteilungen erschienen in der Gegend
an der Eisenbahn Molodetschna -Polosk. Weiter nordöstlich
Wilna  gelang es dem Feinde , auf das linke Ufer der Wilia
zu gelangen . Weiter südöstlich Prany versuchten die Deut¬
schen den Versovkafluß , einen Nebenfluß der Meretschanka,
zu überschreiten . Bei dem Dorfe Eisenvuheismonth (? ) war¬
fen unsere Truppen den Feind in den Fluß . In der Richtung
auf Pinsk  ziehen sich unsere Truppen unter dem Druck des
Feindes zurück. In der Gegend von Rijnistoched schlugen wir
die Offensive des Feindes gegen Ugrinitschi ab. Der Feind
unternimmt weiterhin Gegenangriffe in der Gegend von D e r a-
jew und an verschiedenen Teilen unserer galizischen Front.
Der Feind , der erschüttert ist, sucht seine Stellung durch
diese Gegenangriffe zu befestigen, aber er erzielte bei diesen
Bemühungen und Versuchen im besten Falle nur kleine ört¬
liche Erfolge . Unsere Truppen fahren fort , Erfolge im Kampf
zu haben . Westlich von dem Dorfe Pendyki in der Gegend
von Der ah na machten wir 410 Gefangene und erbeute¬
ten 4 Maschinengewehre . Erbitterte Gegenangriffe des Feindes
wiesen wir bei dem Grenzdorfe Neuplerinetz (? ) und der Stadt
Bischnewetz (? ) ab. An der Strhpa  westlich der Lime
Tarnopol -Trembvwla liefern wir ( ? ) dem Feinde , der sich
an die Flußübergänge klammert , an verschiedenen Stellen
erbitterte Kämpfe . (Nottz : Der amtliche Wiener Bericht vom
12. September erklärt, daß wir in der Richtung auf den
Brückenkopf von Tarnopol  zurückgeworfen wurden und daß
wir bei Tarnopol ungewöhnlich hohe Verluste gehabt haben.
Der Feind besitzt indessen keine Unterlagen für die Beuttei¬
lung des Umfanges dieser Verluste und zwar darum , Werl
der Feind an den folgenden Tagen trotz der erhaltenen Verstär¬
kungen noch mehr westlich Tarnopol gegen die Dörfer Gliaki
(? ) und Zebrow (? ) abgedrängt wurde , zum Teil sogar noch
über die Linie des Strhpaflusses hinaus.

Der italienische amtliche Bericht  vom 16. Sept.
lautet : Unsere Gebirgsabteilungen vollführten am 1.4 kühne
Einfälle gegen die feindlichen Stellungen am Kamme von
Villacorna , an der Spitze des Rocetales und am Becken
von Presona im Hochtale von Genova . Unter großen Schwre-
rigkeiten des Terrains und des Gletschers , die mit der ge¬
wohnten Erfahrung und Kühnheit überwunden wurden , er¬
reichten unsere Alpini die feindlichen Schützengräben , griffen
sie an und zerstörten sie zum Teil . Dann kehrten sie in ihr?
eigenen Stellungen zurück, ohne irgendwie gestört zu werden.
Auf dem Reste der Front haben sich keine besonders erwähnens¬
werte Ereignisse zugetragen . Die chemische Untersuchung der
höchstexplosiven Bombe , die der Gegner vor einigen Tagen
gegen unsere Annnäherungsgräben auf dem Karst warf , ergab
das Vorhandensein einer starken Dosis Blausäure in ihnen.
Ein feindlicher Flieger führte gestern einen schnellen Ernfall
in da« Gebiet von Vicenza  aus . Er warf aus großer
Höhe eine Bombe auf Asiago und acht Bomben auf Vicenza,
wodurch er nur sehr leichten Sachschaden anttchtete und einige
Personen leicht verletzte.

* * *

- — ""vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Leipzig,  17 . Sept . (W.B .) Wie uns der Ausschuß für

die hilfsbedürftigen Deutschen in Galizien und der Bukowina
mitteilt , schleppten die Russen bei chrem Rückzug in
Galizien  ganze deutsche Dörfer mit Frauen und
Kindern fort.  Nach dreimonatigen Leiden kehrten letzt
zahlreiche Deutsche aus dem Bezirk Grodek glücklich zurück. Sie
waren in den Lagern von Zloczow und Brodh untergebracht
und mußten von den Russen bei ihrem weiteren Rückzug zurück¬
gelassen werden.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
London.  In der Oberhaussitzung vom 15. September

sagte Kitchener  über die K .ä mp f e an den Dar d anel-
len:  Tie Landung in der Suvla Bai wurde am 6. August
mit Erfolg ausgeführt , ohne ernsten Widerstand zu sin-
den. Zugleich, unternahmen die Australier von der Anzac-
Stellung aus einen starken Angriff , während eine kräf¬
tige Offensive von Kap Helles aus in der Richtung ans
Krithia stattfand . Ter Angriff von Anzac aus wurde bis
auf die Höhen von Sari Bair und Chunuk Bair fort-
-gesetzt. Äste Landung der Truppen in der Suvla Bai
sollte den Angriff unterstützen , aber der Angriff wurde lei¬
der nicht schnell genug entwickelt . Ter Vormarsch wurde
nach zweieinhalb Meilen zum Stillstand gebracht . Das Er¬
gebnis war , daß die Anzac Truppen außer Stande waren,
die Stellung auf dem Gipfel der Höh-en zu behaupten ; sie
erhielten nach wiederholten Gegenangriffen den Befehl , in

die tiefer gelegenen Stellungen zurückzugehen . Tiefet Srest,.
gen wurden befestigt und mit der Front an der
Bai verbunden . Von der Suvla Bai aus wurde am •? ;
August ein neuer Angriff auf die türkischen Verschanz,^
gen gemacht ; aber nach mehreren Stunden eines KaiüwW
war es doch nicht möglich, den Gipfel der von dem Fey^
besetzten Höhen zu nehmen , und da das dazwischen liege^
Gelände zur Verteidigung ungeeignet war , so ginge,
die Truppen in die früheren Stellungen  z,.
rück.  Seitdem herrscht im ganzen Ruhe . Tie Trupps
haben die nötige Rast bekommen. ^

Der Unterseeösstrkrier.
Haag,  17 . Sept . (T .U.) Aus London wird mitgeteilt:

englische Dampfer „Natal - Transport ", 4100 Tonn,
ist in der Nähe der Insel Kreig torpediert  worden.

Genf,  17 . Sept . Tttbune meldet : Jnfole Auftau,
deutscher Unterseeboote im westlichen Mittelmeer  h,
die italienischen Schiffahrtsgesellschaften bis auf weiteres _
Gesamtverkehr im Ligurischen und Tyrrhens
schen Meer eingestellt.

Kleine Mitteilnngen.
Berlin,  17 . Sept . Im Landeshaus der Provinz P-

denburg ist gestern nachmittag in .einer Versammlung von
tretern der deuffchen Bundesstaaten ein Reichsausschuß
Kriegsbeschädigtenfürsorge gegründet worden.

Rotterdam,  17 . Sept . (T .U.) Die Times bericht,
Lloyd George empfing gestern im Munitionsministerium
Deputation von Vettretern von 22 englischen Gewerkschaft
Er bewilligte ihnen eine Erhöhung des Wochenlohm
um 4 Schilling und 10 Proz . für Stücklohn für die
Munitionsfabttken . Mes gilt für 50 000 Arbeiter.

Anmerkungen zur Kriegsanleihe.
Tie Reich-sfinanzverwaltung - hat die dritte Kriegs-

leihe mit allen Bequemlichkeiten ausgestattet , die vom
blikum nur immer gewünscht worden sind . Niemand
sich von den Zetchnungslisten der neuen fünfprozent
Reichsanleihe fernhalten , weil ihm der Weg zu schwer
macht ist. Wenn nun die Zeichner die Verwaltungs¬
technische Arbeit , welche die Erledigung des Anleihegesch-
erfordert , dem Staat etwas zu erleichtern suchen, so ge!
sie -ihm damit einen Teil des Entgegenkommens zuy
das er ihnen selbst zeigt . Bei der zweiten Kriegsanl
waren 2 691000 einzelne Zeichnungen aufzunehmen , zu re-
strieren und für die Herstellung der Stücke vorzuberei
Daß diese Tätigkeit eine Riesenarbeit darstellt , ist nicht
einzusehen . Wne Erleichterung könnte den ausübenden
ganen dadurch geschafft werden , daß die Anmeldungen
Kriegsanleihe sich möglichst gleichmäßig über die noch
bleibenden Tage der Zeichnungsfrist verteilen . Es sollte
mieden werden , daß sich ein Hauptandrang zu den Z-
nungsstellen gerade am letzten Tage der Frist entwick
Niemand hat nötig , bis zum letzten Tage zu warten , da
zunächst nur der Entschluß , nicht bares Geld , zum Er
der Anleihe erforderlich ist. Wenn Einer ein beste
Börsenpapier kaufen will , so entscheidet er sich oft in
gen Stunden . Warum sollte das bei einem Staatsp-
das die gleiche Rente abwirft wie eine Aktie , das
Kursgewinn verspricht , und das neben diesen beiden,
soliden Tividendenpapier anhaftenden Eigenschaften,
das überragende Qualitätsmerkmal der unbedingten Si-
heit besitzt, nicht möglich- sein ? Um fünfprozentige teil;
Reichsanleihe zu dem niedrigen Preis von 99 Pr
zu kaufen , hat man wahrhaftig kein langes lieber
nötig.

lieber den Beginn der Zinsenzahlung  und
Verbindung damit über den tatsächlich-  für die Anleihe
zahlenden Preis  besteht trotz vielfach gegebener Erl'
terungen noch häufig Unklarheit . Tie Zinsscheine
zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres,
erste Schein ist am 1. Oktober 1916 fällig , und zwar für
100 Mark mit 2,50 Mark . Das sind- Pie Zinsen für
Halbjahr 1. April bis 30. September 1916. Für das
jahr 1. Oktober 1915 bis 31. März 1916 können keine
sonderen Zinsscheine ausgefertigt werden . Die auf die
gezahlte Summe vom Tage der Einzahlung an bis
31. März 1916 entfallenden Zinsen werden aber dem
ner bereits bei der Einzahlung in der Weise verg!
daß sie bei der Einzahlung angerechnet und vom K«
Preise abgezogen werden . Tiefe sogenannten StückM
betragen , auf je 100 Mark berechnet , für die Einzahl»
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18. Oktober : 2,25, am 24. November : 1,75, am 22.
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werden können . Greh hob hervor , es bllrfe nicht verg«
werden , daß die englische Blockade nicht etwa eine Schä"
der Neutralen , sondern nur des Feinde beabsichtige-

Die britischen Finanzen . —
Kristiania,  17 . Sept . Die Irländer des enM»

Unterhauses haben Londoner Blättern zufolge einen Ant^
die Regierung eingebracht auf beschleunigte Kürzu»
Staatsgehälter  um 33 Proz . zur Abwendung
Lloyd George angekündigten 25pr0z . Erhöhung^
Steuersätze.  In Dublin wurde das Versammlung«
bekannt gegeben.

Die Ueberlebenden von „E 13 ". j
Die Matrosen des englischen Unterseebootes ,/

das vor einigen Wochen im Sund strandete und daW
Kopenhagen gebracht wurde , erzählen jetzt Nähere«
die Irrfahrten des ,,'E 13". "Seit Beginn des Krieg
das Boot bereits zweimal  in der O st s e e. «yL
beide Male durch den Oeresund . Kapitän Lahton kam g

Wenn das Fahrzeug dennoch- auf ®rUljFahrstraße.
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Tag unverzinst . Das Reich verlangt keine Opfer,
es für sich in Anspruch nimmt , vergütet es reichlich. -
reichlich, wie sich sonst nur Wertpapiere bezahlt
die ein gewisses Risiko enthalten . Tie deutsche
anleihe ist frei von jeder Gefahr ; sie gewährt hohe J|
fen ; sie stellt ihrem Besitzer einen Kursgewinn in
sicht. Eine Kapitalsanlage , die so viele gute Eigensch
ten in sich vereinigt , wie die fünfprozentige Reichsam«
gibt es nicht noch einmal.

Grey über die Ausfuhr deutscher Waren . „
Amsterdam,  17 . Sept . Auf Anfrage im errglist dringen, wo

Unterhause , ob die Regierung die Ausfuhr gewisser deuw Ko
Waren Nach Amerika zugestanden habe , erklärte Sir Edn>H nugust mit
Grey , die Regierung habe sich verpflichtet , gegen die ^
lieferung von Waren aus feindlichen Ländern , die vor
1. März 1915 bezahlt wurden , in gewissen Fällen
zu unternehmen . D-as Anhalten dieser Waren wütt«
neutralen Besitzer , aber nicht den Feind schädigen. BW
dere Erleichterungen seien bezüglich 'der Durchfuhr
Drogen , Chemikalien und ähnlichen Artikeln zuge Ê
worden , wenn fie Ifur in feindlichen Ländern herg^
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FeirE^ ,?>elao landbucht anschlietzen sollte.

es nur infolge eines
Tage vor dem historischen

Kompaßfehlers. Nur we-
4. August (Tag der eng¬
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sich den Wachtschiffen
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f0L  E 13" in ernster Gefahr. Ein großer deutscher Kreu-
Singetz  war, , ^ Tauchboot entdeckt und steuerte geradezu da-
SEN lim  in den Grund zu bohren. Der «**»*««'Kapitän

und es gab» if uw, um es in den Grund zu bohren.
Trutze rau , ^ ^ ot so rasch wie möglich tauchen

-niae Minuten voll höchster Spannung . Alles hmg an
»inem Haar . Die Matrosen erzählen, daß sie den Kiel

eteilt: L." Kreuzers an dem Deck des Bootes vorbeischarren und
> Tonm. Geräusch der Schrauben dicht über ihren Häuptern
,en. " hörten. — In dem Unterseeboote befanden sich bei der
ustauch«. sirandung 1» Torpedos von je 20 000 Mk. Wert, die unbe-
e e r hah« ^ ädigt geblieben sind, trotzdem das Boot von über 100
stteres ^ Schüssen getroffen wurde,
rrhenj, General Gallieni gegen England.

Rotterdam,  17 . Sept . (T.U.) „Daily Expreß" ver¬
öffentlicht eine Unterredung ihres Korrespondenten mit dem

,inz Kommandanten von Paris , dem General Gallieni.
> «I ft,er französische-General fand hier als erster den Mut,
sschuß den Vorwurf gegen England  offen zu erheben, den

itfcer Franzose im geheimen seit langem erhob. General
bericktp. Gallieni erklärte u. a. : England darf sich nicht an den,

erfuttt* Anstrengungen genug sein lassen, die es bisher gemacht hat.
erksckioi«. Wenn England siegen will, wie es siegen kann, so muß
n l nnI , es  vor allem seine Effektivbestände vergrößern . Es muß
die aml also die unzähligen Fabriken in Großbritannien ausschließ-

" lich für die Munitionslieferung mobilisieren, es muß sejfne
ganze militärische Organisation erneuern und es muß alle
^feine alten guten Eigenschaften, seine nationalen Ueber-,

, litferungen der modernen Zeit anpassen. Nur auf diese
Kriegs Weise wird England wirksam am endlichen Siege mitarbei-
vom P« können, den der Vierverband zu erringen fest entschlos-

mnd tv ist.
cozentigs Amnesticerlas; des Zaren.
schwerM Kopenhagen,  17 . Sept . (T.U.) Einem LondonerUlgs- AU
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aus Petersburg zufolge

viele Hunderttausende

erließ der Zar eine
Hierdurch erhalten

politischer Gefangener, dieso ge&n

easanlä größtenteils nach Sibirien verschickt waren, ihre Frei -,
,, zu rch ^it  wieder.
übereit« Zur Vertagung der Duma,
icht schA Stockholm,  17 . Sept . Uebkr die letzte Sitzung der
enden Et Duma wird gemeldet: Der Präsident der Duma gab be¬
engen z« kannt, daß er den Antrag der Tumamehrheit , die Duma
noch vri möge die Permanenzerklärung der Reichsduma beschließen,
solltem als ungesetzliche zurückgewiesenhabe. Ter Antrag werde
Den Zeich nicht zur Beratung kommen. Im Anschluß an die Erklärung
enrwicke des Präsidenten wurde vom Regierungstisch das kaiserliche
ien, da Vertagungsdekret verlesen. Tie Sozialrevolutionären , die
n Erive Baucrngruppe und die Mehrheit der gemäßigten Sozialisten
beliebig! blieben bei Vorlesung des Dekrets sitzen. Auf Verfügung
in ttw des Präsidenten war ein starkes Polizeiaufgebot vor und im

atspafte Dumagebäude konzentriert, so daß es zu keinem Versuch
das ein« der Ruhestörung kam. — Der Entschluß des Zaren zur
iden, da Vertagung der Duma ist für Rußlands Zukunft äußer¬
ten, iu  ordentlich folgenschwer. Man nimimt an, daß jetzt einst
en Sich« rücksichtslose Reaktion  eintritt , die bei unglücklichen,
,e deutsi iKriegsereignissen leicht eine Explosion heraufbeschwürenkann.

Prozck ~~ Die „Daily Mail " meldet aus Petersburg : Die Ver-
leberlcge tagung der Duma bedeutet einen Sieg der Bürokratie

pnd ihrer Anhänger gegen die Volksvertretung . Fast die
; und MSanze Presse und dreiviertel der Duma hatten sich gegen
Anleihe! die Vertagung erklärt. „Rjetsch" erklärt, daß alle Blätter,
er ErlÄ die nicht von der Regierung bezahlt werden, die Maßnahme
:ine st ^ cine nationale Katastrophe ansehen. Tie „Nowvje
,res. N Wremja" sagt, Goremykin sei an die Ueberlieferungen einer
oar für üblen Vergangenheit gekettet und zu alt , um das Land
, für da selbst im Frieden zu regieren. Indessen dürste er Minister¬
das p Präsident bleiben.
keineb Christi ania,  17 . Sept . Morgenbladet meldet aus

Ü diee!> Petersburg : Der Ministerrat trat sofort nach Goremhkins
bis B Rückkehr aus dem Harrptquartier zu einer außerordentlichen

Dem ZÄ Sitzung zusammen. Einstimmig wurde beschlossen die Ver-
vergittl tagung der Duma, die Einleitung eines Hoch verrats-

om K»> derfahrens  gegen eine Anzahl Dumaabgeordneter
stückD ""l Grund polizeilicher Vorerhebungen und die Verschär-,
Anzahl» fung des Belagerungszustandes über Petersburg sofort vor-
ungen« zunehmen.

Italienische Truppen für den Suezkanal?
ilickt ein« Bern,  17. Sept . (W.B.) Der Mailänder Sera übernimmt
ncr ^?s dem Petit Nicois aus angeblich absolut sicherer Quelle
cklich. ^ !* Rachricht, daß General Hunter Pascha,  der das Ober-
lr inalstl Kommando zur Verteidigung der ägyptischen Küste inne hat,
K Ast ! ""langst Kairo verlassen hat, um in besonderer Mission nach
hoheZ> f Dm gehen . Der General habe dort Verhandlungen einge-

in 2b» rettet, um die Verteidigung  eines Teiles des Suez --
Eigenst italienischen Truppe  n zu überlassen,
ctzeanleß ^" 8lrsche Soldaten  und Kolonialtruppen für die

nlemehmungen an den Dardanellen  frei würden. An-
iImv* 11-- ,- sei vorzuziehen, die italienischen Truppen, die

C " r-u un8“ 4 für Galipoli bestimmt waren, nach Aegypten zu
"uglu. üeU' wo sie sich näher an der Operationsbasis und dem

w öeul wehen Kommando befinden. .General Hunter soll am 30.
;ir . . i 11 wit einem holländischenDampfer „Rembrandt" nach
n drel »ano abgereist sein,
ie vor^
llen „ Dardaneüenvertrag der Entente.

Lu _
n. 'Bei11?̂ule d'Jtalia " aus Sofia veröffentlichen die dortigen Zei-
hfuhrD i3en  Wortlaut des am 22. Dezember 1914 zwischen
ugestanl ^lanh,  England und Frankreich geschlossenen Tar-
helgest j- ?,lenvertrags,  dessen wichtigste Bestimmung die

t vergt! ^ _ ,aß Ko n stan t in op e l und die Meerengen R u tz-
Zchädî Ras», zufallen  sollben . Der Vertrag sollte vor den
htige. - u,taaten geheim gehalten werden.

Mobilisationen auf dem Balkan?
Paris.  17 . Sevt . Dem ..Echo de Paris " wird aus

gano,  17 . Sept . Nach einer Meldung des „Gi-

und

Säftf’’ " “ ” ' A<- Sept . Dem „Echo
carn ?»weldet , die bulgarische Regierung habe den Jahr-

unter die Fahnen berufen. — Nach einer Athe-
ber» 1 e~ un9 desselben Blattes ruft ein königliches Dekret auf

sĝ tober die Reservisten der Jahresklassen 1886, 1887
t«88 unter die Fahnen.

^ Selbstmord japanischer Offiziere,
stufig "Tagblatt für Nord-China" veröffentlicht am 1.
java^ ^ ndes Telegramm aus Tokio: Nach dem Bericht der
den w - Gesandtschaft in Petersburg haben sich die bei-
Mann^" " ^ rattachees  Major Nag ano und Haupt-
wi l ri a ^ 0 *0 am  18. Juni unweit Lemberg f r e r-
fchen, ^ ^^lutet,um  der Gefangennahme durch die Teut-
Paniŝ entgehen. Die russische Presse zollt den tapferen ja-

ikyen Offizieren großes Lob.

Tagernachrichien.
Remscheid,  17 . Sept . Die 22 jährige Tochter  des

hiesigen Zigarrenhändlers Adolf Schmidt  ist durch einen
Stich in den Hals, der die Schlagader durchschnitt, ermor¬
det  worden. Als Täter kommen zwei Leute in Betracht, die
bei einem geplanten Raube von Fräulein Schmidt in dem
Laden überrascht wurden.

Paris,  17 . Sept . (W.B.) In einer Geschoßsabrik
in Le Pecq ereignete sich gestern Morgen eine heftige Ex¬
plosion. Ein Teil der Fabrik flog in die Luft. Tie Fenster¬
scheiben aller Häuser im Umkreise von 500 Metern wurden
zertrümmert . Dem Umstande, daß die Nachtschicht die Ar¬
beitsstelle verlassen hatte und die Tagschicht noch nicht an¬
getreten war, ist es zuzuschreiben« daß nur drei Personen
verletzt worden sind. Der Schaden ist sehr bedeutend. Die
Ursache des Unglücksfalles ist noch unbekannt.

kakatea.
— Kriegsanleihe.  Die hiesige Ortskranken-

lasse  zeichnete 35 000 Mk. dritte Kriegsanleihe.
— Beschlagnahme der Schafschur.  Eine neu

erschienene Bekanntmachung, deren Anordnungen mit dem
18. September 1915 in Kraft treten , befaßt sich mit dem
Wollertrag der deutschen Schafschur 1914/15, sowie dem bei
den deutschen Gerbereien besindlichen Wollgefälle, soweit es
noch nicht in das Eigentum von Fabrikanten von Heeres¬
oder Marinebedarf übergegangen ist, und mit dem Wollertrag
der deutschen Schafschur 1915/16, gleichviel, ob sich dieser bei
den Schafhaltern , an sonstigen Stellen oder noch auf den
Schafen befindet. Der gesamte Wollertrag beider deutschen
Schafschuren ist beschlagnahmt. Das Waschen des beschlag¬
nahmten Wollertrages wird, soweit er noch, nicht an Fa¬
brikanten für Heeres- oder Marinebedarf verkauft ist, ge¬
nau geregelt. Tie Wolle muß spätestens 12 Wochen nach
dem Scheren oder Fallen in einer der in der Bekanntmachung
namentlich aufgeführten Wollwäschereieneingeliefert werden.
Das Verkämmen der Wolle ist gänzlich> verboten, soweit
nicht durch eine ausdrückliche Verfügung der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung hierzu Erlaubnis erteilt worden ist. Eine Ver¬
äußerung der beschlagnahmten Wolle darf nur noch aft
die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaftin Berlin , sowie an
solche Personen, Firmen oder Gesellschaften erfolgen, welche
die Wolle unmittelbar oder mittelbar an die Kriegswoll-
bedarf-Aktiengesellschaft in Berlin verkaufen. Für die Lie¬
ferung der Wolle durch den Schafhalter sind ebenfalls be-
stimnite Vorschriften gegeben. In jedem Falle muß die Wolle
spätestens 10 Wochen nach der Einlieferung in einer der
zugelassenen Wäschereien in das Eigentum der Kriegswoll-
bedarf-Aktiengesellschaft übergegangen sein; der Wollertrag
1914/15 muß bis zum 31. Dezember 1915 in dem Eigentum
dieser Gesellschaft stehen. Ueber den von der Gesellschaft
zu zahlenden Preis entscheidet endgültig die Kriegs-Rohstoff-
Abteilung nach Anhörung einer Sachverständigen-Kommis-
sion, deren (Zusammensetzung unter Zuziehung von; Vertretern
der verschiedenen Jnteressenkrejsen geregelt ist. Tie Kriegs-
wollbedarf-Aktiengesellschaft verteilt die von ihr erworbene
Wolle unter Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung an
solche inländische Verarbeiter , welche die Wolle nachweislich
zur Ausführung von Aufträgen der deutschen Heeres- oder
Marine -Verwaltung brauchen. Tie Bekanntmachung ent¬
hält noch eine Reihe anderer Bestimmungen, so über An¬
träge von Schafhaltern auf Freigabe geringer Mengen Roh¬
wolle zum Verbrauch im eigenen Haushalt und über .die
Mindestmengen, die bei einem Verkauf an die Kriegswoll-
bedarf-Aktieugesellschaft an geboten werden müssen. Außer¬
dem wird auch das Scheren der Schafe zu einer früheren als
in anderen Jahren üblichen Zeit verboten. Ter Wortlaut
der Bekanntmachung ist im amtlichen Teil unseres Blattes
abgedruckt.

— Aus der Landw ir  t sch af  t s ka m m er . In der
am 11. d. Mts . unter dem Vorsitze des Kammerherrn v. Heim¬
burg in Wiesbaden  abgehaltenen Sitzung des Ausschusses
für Tierzucht gelangte eine Reihe von Vorlagen , betr . die
Sicherung der Herdbuchführungund den Stand der Viehzucht
und -Haltung zur Beratung . Ter Ausschuß beschloß, an den
maßgebenden Stellen dringend für eine ausreichende Fütte¬
rung der Zuchtbullen mit Hafer einzutreten , um so der in
verschiedenenGebieten aufgetretenen geringeren Trächtigkeit
entgegenzuwirken. Außerdem empfahl der Ausschuß, den
Bullenhaltern an Stelle von Geldentschädigungen Hafer und
Roggenkleie liefern zu lassen. — Dem Anträge der Landwirt¬
schaftskammer für die Provinz Westfalen, der sich gegen das
Verbot des Schlachtens trächtiger Tiere wendet, stimmte der
Ausschuß nicht zu. — Zur Vermehrung der vorhandenen
Futterbestände empfiehlt der Ausschuß, mit den Stadtver¬
waltungen des Bezirks wegen der Trocknung der Schlacht-
hausabfalle erneut in Verhandlungen zu treten . — Im An¬
schlüsse hieran beschäftigte sich der Ausschuß eingehend mit
der /Frage der Verdeutschung der Rassennamen. Die von veM
Ausschuß-Vorsitzenden ergangene Anregung , die noch viel¬
fach gebräuchlichenfremdländischen Rassennamen auszumer¬
zen, fand die einstimmige Billigung des Ausschusses. Es liegt
tatsächlich auch kein Grund vor, für Rassen, die bei uns
bodenständig geworden sind, ausländische Namensbezeich¬
nungen weiter bestehen zu lassen. Beispielsweise braucht
das in Deutschland .gezüchtete Jagdpferd nicht mehr „Hun¬
ter ", das nordfriesische Fleischrind nicht mehr „Shorthorn"
und das schwarzköpfige Fleischschaf nicht mehr „Shropshire"
zu heißen. Der diesbezügliche Beschluß des Ausschlusses lau¬
tete : „Der Ausschuß für Tierzucht der Landwirtschaftskämmer
für den Reg.-Bez. Wiesbaden hält eine Verdeutschung der
fremdländischenRassennamen für nötig und ersucht die (Land¬
wirtschaftskammer, bei den zuständigen Stellen entsprechende
Anträge zu stellen".

— Nassauische Lebensversicherungsan¬
stalt (verwaltet durch die Direktion der nassauischen Lan¬
desbank in Wiesbaden). Aus dem Geschäftsbericht der An¬
stalt für das Jahr 1914 ist folgendes zu entnehmen : Die
Anstalt hat in ihrem ersten Geschäftsjahre bis zum Aus¬
bruch des Krieges trotz des kleinen Geschäftsgebietes (Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden) ein sehr namhaftes Neugeschäft
zu verzeichnen. Zur Bearbeitung lagen vor 3118 Anträge
über Mk. 9 059 931.— Versicherungssumme. Davon entfie¬
len auf die große Lebensversicherung 1388 Anträge über
Mk. 6 939 628.— Kapital und auf die Volksversicherung
1 r29  Anträge über Mk. 2116 303.— . In der Rentenver¬
sicherung wurden 17 Anträge mit einer Einzahlung von
Mk. 146 431.— eingereicht und angenommen. Ter Gesamt¬
versicherungsbestand beläuft sich Ende 1914 auf 2 422 Ver¬
sicherungen über Mk. 6 446 545.— . Trotz der für Kriegs¬
sterbefälle zu leistenden erheblichen Zahlungen schließen beide
Abteilungen der Anstalt (große Lebensversicherung und
Volksversicherung) je mit Gewinn  ab . In der großen
Lebensversicherungergab sich ein Ueberschuß von Mk. 5 355.59
und in der Volksversicherungvon Mk. 2 566.38. Sämtlicher
Ueberschuß kommt satzungs- und bedingungsgemäß nur den
Versicherungen zu Gute.

— Schlehen.  Tie dunkelblauen Früchte des wild
wachsenden Schlehdorns werden leider ziemlich gering ge¬
schätzt und zur menschlichen Nahrung ' sehr wenig benutzt.
Doch kann man aus ihnen einen guten Saft bereiten, der
eine schöne rote Farbe hat . Es wird wie bei anderen
Fruchtsäften verfahren , doch reichlicher Zucker genommen.
Zum Einmachen eignen sich die Schlehen am besten, wenn
sie Frost bekommen haben. Sie werden mit kaltem Wasser
angesetzt und kurz vor dem Kochen in einen Durchschlag
geschüttet. Tann erst kocht man sie mit reichlich Zucker,
Essig, Nelken und Zimt wie Pflaumen ein und wiederholt
das Aufkochen nochmals nach acht bis 14 Tagen. Ge¬
trocknete Schlehen werden statt Wacholderbeeren als Ge¬
würz verwandt.

— Billige Seefische.  Ter Magistrat hat es über¬
nommen, die Bürgerschaft mit billigen Seefischen
zu versorgen. Das Vorgehen wird von den Konsumenten
warm begrüßt werden, mutz man doch z. Zt . für Schell¬
fisch 70 Pfg ., für Backschellfisch 50 Pfg . zahlen, während
die Stadt sie für 45 Pfg . liefern wird . Vielleicht ist es
möglich, den Fisch zu dem gleichen Preis , für den ihn die
Eisenbahnbeamten erhalten , 40 Pfg ., zu beziehen. Dann,
würde es sicher begrüßt werden, wenn auch die Zufuhr
anderer wohlschmeckender Seefische, die billiger sind als
Schellfisch, wie Merlans u. a. in die Wege geleitet würde.

— Einbruch.  Zum dritten Mal (das zweite Mal
in dieser Woche) suchte ein Langfinger die Wirtschaft
Frede (Inh . : W. Hofftnann) Ecke Friedrich- und Sophien-
stratze in der vergangenen Nacht heim. Ta er diesmal
nicht viel an Alkohol und Zigarren fand, nach denen bisher
sein Verlangen stand, ließ er seine Wut an den Vorhängen
des Gastzimmers aus , die er zerriß und zerschnitt. Hof¬
fentlich gelingt es, den frechen Burschen zu ermitteln.

Provinz und ffachbarfdtaft.
Marburg,  17. Sept . Ein Wochenmarktkrawall

kam dieser Tage hier züm Ausbruch. Die Landleute, die aus
dem Wochenmarkte ihre Waren feilbieten, waren von Markt¬
tag zu Markttag mit den Preisen in die Höhe gegangen.,
Als am Mittwoch für das Pfund Butter 2 Mk. verlangt
wurden, war die Geduld der Käufer zu Ende ; es wurde
einfach der Kaufstreik proklamiert . Nun wurden die Bauern
frech, und einige sagten, die Butter lieber den Russen als
den Städt -ern zu fressen zu geben. Db einer derartigen
Gemeinheit gabs kein Halten mehr und im Augenblick koller¬
ten die Butterkörbe mit Inhalt auf dem Marktplatz herum.
Das war die gebührende Antwort auf die ungeziemende
Redensart , die man leider ist ähnlicher Form auch an
anderen Plätzen hören kann, ohne daß ihr eine entsprechende
Vergeltung zuteil wird.

Wettervoraussage für Sonntag , 19. Sept .: Meist wolkig,
zeitweise auch, trübe, einzelne Regenschauer, noch etwas
kühler.

Letzte  nacbric&tcii;
Amsterdam, 18. Sept. (T.U.) Das „Handelsbald" mel¬

det aus London: Nach der „Daily News" wollen die Mi¬
nister, die für die allgemeine Wehrpflicht eintreten , in der
kowjmenden Woche  im Kabinett den Versuch zur
Einführung der Wehrpflicht  machen . Da sie das
Scheitern ihres Planes jedoch voraussehen , weil nach ihrer
Ansicht die Majorität des Kabinetts gegen sie ist, wollen
sie eine Kabinettskrise forcieren und ihr Rücktritts-
g e su ch einreichen. Auf diese Weise hoffen sie auf eine
Neuwahl unter der Parole der Wehrpflicht. Es handelt sich
um Curzon, Lansdown, George, Churchill, Bonar , Law,
Long, Chamberlein, Selborne und. Carfon.

Berlin , 18. Sept. Aus dem k. k. Kriegspressequarfterwird
dem Berl. Lokalanz. vom 17. d. Mts . gemeldet: Die Italiener
wiederholten ihre Angriffe im Flitscher Becken. Unsere Flie¬
ger  zeichneten sich bei diesem Anlaß durch Leistungen aus,
die man in fachmännischen Kreisen bisher nicht für möglich
gehalten hätte. Sie flogen über die von den Italienern
besetzten 2000 Meter hohen Berge und warfen auf die feind¬
lichen Stellungen Ekrasitbomben.

Amsterdam,  17 . Sept . Reuter meldet aus Lon¬
don: „Daily News" berichtet: Eine politische Krisis  von
großem Umfang steht vor der Tür , da einige M i n i ste r,
die für die Einführung der militärischen Dienstpflicht sind
und denen es nicht geglückt ist, das Kabinett zu ihrer Poli¬
tik umzustimmen, den Plan haben, binnen kurzem zurück¬
zutreten,  um hierdurch allgemeine Wahlen  über die¬
sen Gegenstand nötig zu machen, und zwar noch bevor der
neue Werbefeldzug mit Hilfe des nationalen Registers be¬
ginnt.

Berlin , 18. Sept. Laut „Berl. Lok.-Anz." meldet der
„Corriere della Sera " aus Athen : Regierungsfreundliche
und -feindliche Blätter berichten übereinstimmend von rie¬
sigen Vorbereitungen  der Alliierten zu einem nahen
Ansturm  auf die türkischen Stellungen auf Galli-
poli  und auf die Meerengen der Dardanellen.  Zur
Bekämpfung der deutschen Unterseeboote seien in der Meer¬
enge besondere Apparate angebracht. — Der „Berl . Lok.-
Anz." erinnert daran , daß er vor einigen Tagen darauf
hinwies, die Alliierten würden vor Eintritt der Herbst¬
stürme wahrscheinlicheinen letzten großen Ansturm auf die
Dardanellen versuchen. Der Merl . Lok.-Anz." meint, die
türkischen Truppen würden die Angreifer auch diesmal mit
blutigen Köpfen heimschicken.

Amsterdam, 18. Sept. Ueber Batavia wird holländi¬
schen Blättern gemeldet, der Vizekönig von Indien hat am
31. August über Berar und die nordwestliche Grenzprovinz,
sowie über die Städte Heiderabad und Bengalen den Kriegs¬
zustand. verhängt.

■W-JLLM—'
Literarisches.

Kriegskochbuch für fleischfreie Tage.  Zu¬
sammengestellt von Frau Marie Priester . (Bon der Lebens-
mittelkvmmission der Stadt Frankfurt a . M. empfohlen.)
Auf 32 Seiten enthält das Büchlein 92 der gegenwärtigen
Kriegszeit angepaßte Kochrezepte, sowie die Vorschriften für
200 vollständige Mittag - und Abendessen, die aus Gemüse
und anderen Nährmitteln aus dem Pflanzenreich gut,
schmackhaft und ausreichend sättigend bereitet werden kön¬
nen. Es kostet im Einzelverkauf nur 25 Psg . An Behörden,
gemeinnützige Vereine, Gewerkschaften, Großbetriebe, Fa¬
briken usw. wird das Büchlein, wenn in Partien bezogen,
zu besonders billigen Preisen (100 Stück je 17 Pfg .i ab¬
gegeben. Bei den heute nahezu unerschwinglichen Fleisch¬
preisen und dem erheblichen Mangel an Schlachtvieh ist die
Einschränkung des Fleischverbrauchs eine vaterländische
Pflicht, und es wird den Hausfrauen mit dem „Kochbuch
für fleischfreie Tage" eine Anleitung an die Hand gegeben,
die den Küchenzettel vielseitig abwechselnd gestaltet und
dennoch eine weise Sparsamkeit ermöglicht.
V' r"ntwvrtlicher Schriftleiter : Karl Sl klier  in Tillcnburg.



Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß der Witwe

des Kaufmanns Karl Heidfeld in Tillenburg wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufge¬
hoben.

Tillenburg . den 15. September 1915.
_ Königliches Amtsgericht.

Kekanntmachnng
In unser Genoffenschaftsregister ist heute unter

Nummer 36 die „Haigerer -ln - und Berkaufsgenosfen-
fchaft . eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht in Haiger " eingetragen worden . Ferner : Gegenstand
des Unternehmens : Gemeinschaftliche Beschaffung von wirt¬
schaftlichen Gebrauchsgegenständen im großen und deren Ab¬
gabe an die Mitglieder im kleinen ; ferner : gemeinschaftlicher
Absatz von Erzeugnissen der eigenen Wirtschaft der Mit¬
glieder . Haftsumme:  100 Mk.

Höchste Zahl der Geschäftsanteile : 50.
Vorstand:  Schlossermeister Heinrich Th eis.  Land¬

wirt Hermann O h l e n b u r g e r I., Landwirt August Hütt¬
ner.  alle in Haiger.

Satzung  vom 3. September 1915.
Bekanntmachungen  erfolgen in der für die Zeich¬

nung des Vorstandes vorgeschriebenen Form im landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftsblatt in Neuwied . Das Geschäfts¬
jahr läuft vom 1. Juli bis 30. Juni des nächsten Jahres.
Die Willenserklärungen des Vorstandes  er¬
folgen durch mindestens drei Mitglieder . Tie Zeichnung ge¬
schieht in der Weise, daß die Zeichnenden zur Firma der
Genossenschaft oder zur Benennung des Vorstandes ihre
Namensunterschriften beifügen.

Tillenburg , den 14. September 1915.
_ Königliches Amtsgericht.

MkN-Abliesnung.
Diejenigen beschlagnahmten Metallgegenstände (Kupfer.

Messing und Nickel), die bisher noch nicht zur freiwilligen
Ablieferung gelangt sind , können noch am

Montag , den 2«. ds . Mts .,
von vormittags 10 bis nachmittags 6 Uhr in der Sammel¬
stelle Auweg 8 (städt . Scheune ) abgeliesert werden.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß dies
der letzte Termin zur freiwilligen Ablieferung ist.

Tillenburg , den 18. September 1915.
Der Magistrat.

Aep felv ersteigerung
auf der Bez'rksftratze Dillenburg —Frohnhausen beginnt
am Montag » den 20 . ds . Mts ., vorm. 81/,. Uhr beim
Nummeestein 3,8 vor Frohnhausen ; anschließend etwa um
12 Uhr von etwa 30 Körben gepflückter Aevfel am Geröte-
magazin. Am Dienstag , den 81 . d. Mts ., vormittag»
8'/» Uhr zwischen Frohnhausen und Wlffrubach beim Nummer-
stet« 5,8.

DiUeuburg , den 18 Srpt . 1915. (2127
Der Landeswegemeister:

Gensel.

Fisch verkauf.
Die Stadt plant die Bestellung von Schellfische(im Preise

von etwa 45 Pfg . per Pfund ) und geräucherten Fisch¬
wurste « (per Stück etwa 18 Pfennig), « erkauf voraussichtlich
am nächsten Donnerstag . Bestellungen sind bi» Montag
abend in den Briefkasten de» HanSflareS de» Rathauses eiu-
zuwrrfe». 2183

Die städtische Kelegsverpfleguugs -Kommissiou.

Großer ObstmnrKt in Dillenburg.
Unser diesjähriger Obstmarkt findet am Donnerstag»

den 33 . ds « Mts ., vormittags 9 Uhr beginnend, im
Lindeuwes in Dillenburg statt.

SWge Ar- «ad Vniieaf-Gckgkiheit.
Kreis-Höst- und Kartenöau-Wrrein

des Dillkreises.

Kekanntmachnng.
Montag , den 30 . ds . MtS ., vormittags 0 Uhr

anfaugend wird das der bieflgen Gemeinde und HaubergS-
genoffenschaft gehörige Obst öffentlich versteigert.

Der Anfang wird gemacht am EierShänserweg.
Eibelshausen » den 17. September 19l5.

2128 Heiland.
_Bürger « elfter.

Obst-Uenteiserons.
Montag , den 30 . September, mittags 1 Uhr

beginnend, kommt das hiesige Gemeindeobft (ca. 180 Ztr.
Aepfel) zur Versteigerung. Der Anfang wird am Eiers-
häuser Weg gemacht. 2182

Mistenbach , den 17. September 1915.
_ _ Henrich, Bürgermeister.

Landwirtsehaftsschnle Weilburga. L.
Beginn des Winterhalbjahres am 14. Oktober.

Auskunft erteilt die Direktion.

Braunschweig
los durch den Direktor J . Kr

Landw. Lehranstalt und Lehrmolkerei.
D.zeltgem. Ausbildg. gute Stell¬
ung als Verwalter, Kechngsführer,
Molkereibeamter. Prosp. kosten-
' - (3214

Zar kommenden Herbst - und Wiuterzeit empfiehlt sich
den geehrten Damen von Haiger und Umgegend im An-sertigen vonDom-will Minuten

Martha Schmidt , Haiger,
Hüttcnstrflsss 7

Durch langjährige Tätigkeit in ersten Geschäften bin ich
in der L 'g-, allen Anforderungen gerecht zu werden.

Auch alte und oei mir nicht gekanste Hüte werden schnell
und geschmackvoll umgearbeitet . 2123

Zeöer tue feilieMckt
Wie -er Krieger Uft Ielde, so
der Landmann dem Felde!

Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darf auch
während des Krieges trotz des herrschenden Mangels
an Arbeitskräften nicht vernachlässigtwerden. Es ist
unbedingt notwendig, daß dem Boden die richtigen
Nährstoffe . d.h.neben Stickstoff,Phosphorsäure und —
wo erforderlich— Kalk auch das überaus wichtige

Kali
im Kaimt oder 40°/oigem Kalidüngesalz
in genügenden Mengen zugeführt wird . — lieber
alle Düngungssragen erteilt kostenlose Auskunft die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh.. Richartzstraßc 10.

Für die Krieger im Felde
wasserdicht impräg. Unterzieh -Jacken ohne und mit

Futter 8 .—, 10.50 , 12.50 , 14.50 , 18_
wasserdichte lieber - u . Unterzieh - Hosen

| 5 .50 , 9 .—, 10.50 , 12.—
Regenhaut - Mantel , ertra leicht, feldgrau und -grün

17.50 , 18.50 , 19.50
Aegirin -Umhänge u. Jacken , feldgrau

12.—. 14.—, 16.— Mk.-, «**.—,
Fast alle Artikel sind als Pfund-Brief zu versanden>

C. Laparose.

BaugewerB/Sutt Offenb_.
JenprtuJS . AnßeUttn gfcfa1

Der Grqß/f.
Pro/ . Hugo EBtrhantf

Helft unseren Verwunde
im Felde durch Abnahm,

Rote-Kreuz-Lc*
k Mk. S.50 . 15997 Be

(Porto u. Liste 30 L
Ziehung 29. Sept. bisr's
."S100000 501
25000 Mk. bares |
versendet Glfteks-Koll
Deecke , Kreuzna

Grösste AuswahlBrndmondern,Leiiii
aller Art, auch Gürtel
von Bogisch-Stuttgart,' !
klssen, Eisbeutel, Gumn
einlagen, Bettpfanneu,
gatore, Klystiere, Fieber.»
Badethermometer, Verb«
Stoffe etc., sowie Artikel
Kranken-, Wöchnerinnab,
Kinderpflege finden
d. Drogerie v. Apothg
Welcker in Dlllenlm

Marktstrasse.

Aepfel
zu verkaufe«.

Iakoö Wramög
Schöne dicke
Kochbirm«

empfiehlt Heiur . P

G«teW
kauft

Hevm. Meist. Hatz
Austratze.

Tüchtige»

Mädchen
gesucht. Schlofthotil

Ein braaeS
Mädchen

das gedient hat, für 1
oder später gesucht.
Näheres in der Geschäft

Wohnun

Aufruf an die Würger von Aillenöurg
und die Koföesttzer der Wmgegend.

Kammerjäger Niediel ist hier,
um Ratten und Mäuse «nter zweijähriger Garantie wirklich
radikal zu beseitigen durch

A « » les « « S von Ratteu -V - st-KarMus,
welcher für Menschen und Haustiere unschädlich ist, aber unter
Nagetieren eine ansteckende Krankheit erwirkt. Schwade « ,
Wanze «, Rasse« « sw. werden auch untrr Garantie vertilgt.
,_ Bestellungen sende man sofort unter „Kammerjäger
Nkediek" an die Geschäftsstelle dieses Blattes . 2U3

2 Zimmer, Kücheu. Z«i
an ruhige Familie aus si
oder später zu vermieten
2131 Hauptstraße “

Metzener Krökel-Seminar
mit staatl . Abschlußprüfung.

Ausbildung z . Ktndergärtneriunen VI,  Jahr,
Eintritt April und Oktober.

Ausbildung z. Kinderpflegerinne « 1 Jahr,
Eintritt Avril und Oktober.

Penston im Dause. Prospekt u- Aurkunft durch
1889_ L - Moeser , Oberlehrerin , Gartenstr . 30.

Î üra Feld -.
schwarzeu. braune Offizierstiefel

mit und ohne Sporenkeil,

schwarze und braune Ledergamaschen
Wickelgamaschen „Marschau Vorwärts“

wasserdicht imprägniert , militärärztlich empfohlen
in feldgrau, feldblaugrau und Jägergrün zu jeder

Uniform passend.

Militäreinlegesohlan in Feldpostpackung,
Besonders starke Schniirbänder für Militär¬

stiefel , schwarz und braun
empfiehlt

Webers Schuhwarenhaus,
Dillenburg ;, Marktstrasse 2a.

Gewerkschaft Weiler I
in Langenaubach

empfiehlt ihre MBraunkohlen
als Hausbrand für den Herbst- u. Winter- pp. Bedarf,
Durch Einstellung einer Anzahl neuer Arbeiter ist die
Kohlenförderung bedeutend gesteigert und sind jetzt
Vorräte in grossen Stücken und gebrochenen Koblr

vorhanden.

Mmmneiftn. Ckment-uni
CkNikstuMkufohrikkii.

Wir haben von nun ab dauernd in jeden belle!
Mengen außer Syndikat abzngeben:

prim» Schlackensteine

t1♦ ♦ Stahlblech-Kessel 11♦ *
in vrtma Spezial -Granit -Ewaille . Bester Eriatz für Kupfer»
k:ffel. Fabrikat der Frank ' ,chen Eisenwerke, AdolfShütte.

Ausgestellt inAusgestellt in
Dtllenbur ». Friedrichstrafte Nr . 33,
Serborn Kaiserstrafte 31,
Niederscheld Hauptstraße 14.

Prompte Lieferung. Billigste Preise.
H. K. Heun, Niederscheld, miikreis.

2129

und gewöhnliche«, sowohl als vollständig getrockneten

Dchlackenfand
in bekannter, bester Beschaffenheit ab Normalbahnanschl»̂
Haigerer Hütte , Aktiengesellschaft.

DaS Werk ist inzwischen mit Normalbahn an die S
bahn angeschloffen worden! prompteste Lieferung ist da>
oewährletfiet. Billige Preise . Bequeme Zahlangsbediug
Mehrjährige Abschlüffe können getätigt werden.

Noch einige Vertreter werden gesucht.

rerwWMd„Wm"«. ».z. Kcher«

srlusgabe
r Ausnahm
: Bezngr't
r Bringerlc
r nehmen
r außerdem
t briefträgc

itrTl

Tie I
Vergütung
2 des Kri>
naten Au
her 1914,
März 191-
Krtegsleist
hiermit ai
Königliche
in Empsa

Es ko:
lung , Rat

Den l
von den S,
Anerkennt
betragen,
und Zins«
Reichskass

Ter £
Zahlung
Anerkenn!
der Legit
rechtigt, «

Wiest
D

Anstel
des Kreisl
ist der M
Vorbehalt
Prüfung
des 8 11
treffend \
vorrichtnr

Wiest

Tie v
und Abga
für das 2
festgesetzte:
zum 26.

In bei
listen in d
Spalte 2

In Ss
der Listen

Tie A
lungeu er
gung auf
gäbe von

Tie Z
Abgängen

Liegt
Abgangsli
menstelluri
Zu- oder

Tillen

der

Metzgerlem nsw#
oegeo bohl Vergütung "sucht
Carl Decker, Hauptstr- 89. HUstett , 1 tê burgei

- «starr-, AerfchleiM»»- bte Schlü
Bonbon , Pak . 30 X M  nellenakti
Feschtlhoviz, Fl . 30«.50T | soeben da

sich tausendfach brMM des von
Allein echt- Amts -ÄV-M

Kirchliche Nachricht.
Sonntag , den 19. Sept.

Haiger.
/a lu  uot * i2>one$otettn tu

Haiger. Pfarrer Heitefuß.
Kollekte'

Christenlehre.
Uhr : MtssionS-Fraueusest

in der Kirche. Redneri« r
Misfionsschwester Helene

Schmitz aus China u. Andere.
Dienstag Abend *7,9 Uhr:

Bersammlung de» Männer¬
und JüngltngSvereinS in der

Kleinkinderschule.
Mittwoch V»ö Ubr abends:

Tardanel
- -- - ' Tif lle9t ang
Luche für meine Zoaflnm  Acht äu
^ I . Stelle  jetzt Rußland'
n beff. eo. Hanse aus noch

lernuug d. Kücheu. o-fM  ferftraSp
ball # b . Familienausch ^ I denkt ^
gegenseitig- Bergig die sr»?
Taschengeld erwün'-ht,  J b J® eE)«
geböte u. Nr . 3 l 8 l 0«^k purer Fr
Geschäftsstelle.
0 r/ *„ 9c|  eB t'Versammlung d. Jungfranen-

vereinS i. df Kleinktnderschu-e
Donnerstag abd. ,/,9 Uhr

KriegSandacht in der Kirche.

3 - ZimmervfOPw
mit Zubehör zu verwett , lich nrach

Mardachstrastek
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